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mit Wafchbecken und Ausgufsvorrichtung einmiinden. Das um ungefähr 1,5111 gegen den Strafsenboden

vertiefte Sockelgefchofs enthält aufser dem Wafch— und Vorrathskeller des Schuldieners lediglich Räume zur

Aufbewahrung des Brennfioffes. Die Lichthöhen der Stockwerke betragen im Keller 3,1 m, im Erdgefchol's

und in den 3 Obergefchoffen je 4,0 m. Die im III. Obergefchofs den Eckbau einnehmende Aula hat eine

Lichthöhe von 6,0 m und überragt das Gebäude. In der Mitte der abgeftumpften Ecke in der Hauptaxe

des Grundrill'es liegt der Eingang, in derfelben Richtung nach rückwärts unter der Treppe der Ausgang

in den Hof, zu dem auch eine Einfahrt von der Strafse aus führt. Der Boden der Turnhalle liegt um

6 Stufen tiefer, als der Fufsboden des Erdgefchofi'es, und zu dem am Schulhaus angebauten, in Hofhöhe

liegenden Abortgebäude gelangt man mittels der am Ende des Flurganges angeordneten Hoftreppe.

Sämmtliche Räume des Haufes, auch die Aula, haben Füllofenheizung mit Zuführung frifcher Luft

und Abfaugung verdorbener Luft in der üblichen Weife. Das Gebäude hat Wallerverforgnng und wird

durchgängig mit Gas erleuchtet. Die Aus-

..... ..-.. ' Haltung im Aeul'seren und Inneren ill; ein—

„„ „ ‚ fach gehalten; von anfprechender Wirkung

‘ ' ‘ ° ' ' „L D 1 ‘ ‘ ‘ ° find die geräumigen, hellen Vorplätze im
Inneren.

Das II. Gymnafium zu Darm-

1. Oher- fiadt (Fig. 191 u. 192 113), das
g°‘°“°‘s' auf einem an der Lagerhausflrafse

gelegenen, 52 bis 56 m breiten

und durchfchnittlich 80 m tiefen

„ ‚ a , : ‚‘: Gmndftück errichtet wird, if’c ein

; dem Typus V angehöriger, drei-
.-.-.-- gefchoffiger Tiefbau mit einem als

„„ .: Turn- und Feflfaal dienenden An-

„ “'?“ ; bau des Mittelflügels. Das in der
' "= m Bauabtheilung des heffifchen Mini:

gerchofs_ fteriums der Finanzen entworfene

Clall'engebäude wurde im Herbf’c

1888 begonnen und foll im Herbft

1890 der Benutzung übergeben
werden.

Die für das Clafl'engebäude gewählte

I-förrnige Grundrifsgeftalt erfchien unter den

obwaltenden Umftänden als die günftigfte,

und zwar nicht allein wegen des nur von

II. Gymnafium zu Darmf’mdt „%). __ ‚/500 11. Gr. Süden zugänglichen, ziemlich tiefen, aber

Arch.: „. Weltzim. nicht [ehr breiten Bauplatzes und der ge-

wünfchten Stellung des Gebäudes gegen die

Himmelsrichtungen, fondem auch wegen des Erfordernifl'es, demfelben nach Bedarf eine Anzahl Clafl'en hinzu-

fügen, alfo eine Vergrößerung des Gymnafiums leicht bewerkf’celligen zu können. Die Grundrifsanordnung

in Fig. 191 u. 192 ermöglicht es, fowohl am füdlichen, als am nördlichen Querflügel nach Oft und Well:

je zwei Clafl'enfäle in jedem Gefchofs ohne Weiteres und ohne den Unterricht hören zu müll'en, anzubauen.

Die Anlage ill: in der Hauptfache einbündig; nur im Erdgefchofs iii. der Mittelbau zweibündig; doch er—

hält der die Querflfigel verbindende Flugang durch die Eingangshalle‚ die Treppenhäufer und 6 große

aus der Turnhalle mündende 0efi'nnngen reichlich Licht zugeführt.

Das Gymnafium umfath 11 Clafl‘en (einfchl. 2 Aushilfs-Clall'en) für je 48 Schüler in zweifitzigem

Gefluhl, und einen Aufenthaltsfaal für fremde Schüler, fo wie fämmtliche fonitige für Lehr- und Ver-

waltungszwecke nöthigen Räume im Erdgefchofs, I. und II. Obergefchof's. Das Erdgel'chofs enthält in

der in Fig. 192 nicht angegebenen nördlichen Hälfte 3 Clafl'en, das Director-Zimmer und neben der Turn-

halle einen Geräthemum. Im I. Obergefchofs liegen in der in Fig. 191 nicht dargeltellten füdlichen

L!‘\zniuu=

    

     

Fig. 191.

 

   
5.\tzungl     

 

  zim,

  

113) Nach den von Herrn Oberbaurath !. thtzün freundlichlt zur Verfügung geflellten Plänen.
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